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Ungarndeutscher Beziksrezitationswettbewerb  
in Neuofen

Zur Freude aller Beteiligten wurde auch dieses Jahr der 
Bezirksvorentscheid des Ungarndeutschen Rezitations-
wettbewerbes ausgetragen. Austragungsort war wieder 
die Teleki-Blanka-Grundschule, wo am 28. Februar zahl-
reiche Kinder auch aus der Grundschule in Gazdag rét 
zum Wettbewerb erschienen sind. Die Teilnehmer haben 
sich mit tollen Gedichten und Prosatexten vor ihren Mit-
schülern und der dreiköpfigen Jury beweisen können. 
Kinder von der ersten bis hin zur achten Klasse haben 
unter anderem Texte von Goethe, Schiller und den un-
garndeutschen Dichtern Erika Áts und Josef Michaelis 
vorgetragen. Die ersten drei Platzierungen haben einen 
kleinen Preis bekommen. Die Erstplatzierten werden am 

18. März in der Apor-Vilmos-Hochschule zum haupt-
städtischen Entscheid antreten. Die Teilnehmer, die kei-
nen Preis bekommen haben oder nicht in die nächste 
Runde weitergekommen sind, dürfen natürlich den 
Kopf nicht hängen lassen. Alle, die an diesem Wett-
bewerb teilnehmen, sind Gewinner. Die Jury hatte keine 
einfache Entscheidung, da alle Schüler sich sehr gut vor-
bereitet hatten. Nächs tes Jahr haben wieder alle eine 
Chance, am Rezitationswettbewerb teilzunehmen. Hier-
mit möchten wir uns bei allen Beteiligten bedanken und 
wünschen den Teilnehmern, die weitergekommen sind, 
viel Erfolg in der nächsten Runde! 

P. R. 
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Waschbär Willy  
auf (virtueller) Deutschlandreise 

 
Hallo Freunde! 
 
Auf meiner heutigen virtuel-
len Reise zieht es mich in den 
Nordosten Nordrhein-West-
falens. In die Großstadt Bie-
lefeld. In Bielefeld kann ich 
mich auf eine lebendige Uni-
versitätsstadt mit Altstadt, 
Restaurants und vielen 
__________ (1) freuen. In der 
ostwestfälischen Großstadt 
gibt es jede Menge span-
nende Aktivitäten, die ich unternehmen kann, zum Beispiel die Sparren-
burg erkunden und im Tierpark Olderdissen heimische _________ (2) 
auf einem schönen Spaziergang kennenlernen. Vor allem aber ist Biele-
feld grün – ein dicker Grünstreifen durchzieht die Stadt, auf dem ich spa-
zieren, Rad fahren und mich mit allerlei Gefährt fortbewegen kann. In 
Bielefeld kann ich mich in der ehemaligen Puddingpulver- Fabrik auf Dr. 
Oetkers _________ (3) aufmachen. Und auf die Spuren des kultigen Va-
nillepuddings. Denn um den dreht sich die Erlebniswelt. Bei einer Füh-
rung durch die Oetker-Werke erfahr ich alles rund um die 
Unternehmenswelt, übers Puddingkochen und __________ (4). Es gibt 
Probierstationen, wo ich Pizza und Pudding testen kann und historische 
Maschinen und _________ (5) gibt es auch. Das klingt auf jeden Fall sehr 
gut. Bis zur nächsten Woche! 

Tschaoiii,         Waschbär Willy 

Land  
und  

Fahne 

An welches Land haben wir ge-
dacht? Könnt ihr es mit Hilfe von 
5 Fakten und der Fahne enträtseln? 

Fakt Nr. 1:  Kasachstan und China 
sind ein Nachbarland. 

Fakt Nr. 2:  Die Währung heißt 
Som. 

Fakt Nr. 3:  Die Hauptstadt heißt 
Bischkek. 

Fakt Nr. 4:  Das Land hat 6,6 Mil-
lionen Einwohner. 

Fakt Nr. 5:  Es wird Kirgisisch 
und Russisch gesprochen. 
 

Name des Landes:  

       __________________________ 

Die Lösungen  
von Nummer 9: 
 

Waschbär Willy auf (virtu-
eller) Deutschlandreise 
1 Rivalität 
2 Stadt 
3 Kleeblatt 
4 Welt 
5 Oktober 
 
 
„Tarnung“ bedeutet, dass 
man sich schwer erkennbar 
macht. 
 
Die Fahne und die Fakten 
gehören zu Moldawien. 
 
Auf eine Tastatur wurde 
gezoomt.

Die fehlenden Wörter: 
Backen, Geschäften, Spuren, 
Tierarten, Werkzeuge

Erkennt ihr das nützliche Ding auf dem ge-
zoomten Bild? 
Kleine Hilfe: 
Damit kann man eure Klamotten sauber 
machen. 
 
Was sehe ich auf dem Bild? 

 
________________________

Zoom-Zoom-Zoom

Wie bitte? 
 

Was bedeutet das  
Wort „aufmüpfig“?  
A: Bedeutet, dass man  
sich leicht beeinflussen 
lässt.  
B: Bedeutet, dass man  
sich gegen Forderungen 
auflehnt.  
C: Bedeutet, dass man 
sehr aufmerksam ist.
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Josef Michaelis 

Familienkater

Ein stolzes Wesen ist mein Kater, 
er ist genauso wie sein Vater. 
Man nennt ihn nie den frommen Pater, 
macht gern Krawall im Hoftheater. 
 
Die Nachbarskatze liebt er sehr 
und wenn sie miaut, sein Herz ist schwer. 
Auch alle Kater ringsumher 
rennen ihr schmachtend hinterher. 

 
Wenn er zur Hochzeit gehen will, 
sein Miau tönt laut, die Maus bleibt still. 
Er ringt mit Katern, kämpft agil, 
treibt seine Gegner ins Exil. 
 
Dann, nach dem Sieg, läuft er zu ihr, 
„Nun, meine Liebe, feiern wir!“ 
Er kost sie sanft, das süße Tier, 
benimmt sich wie ein Kavalier.

Aus dem Buch Josef Michaelis: Regenbogen 
Zu beziehen über vudak15@gmail.com  
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Valeria-Koch-Wanderausstellung in Baje 
In der Sugovica-Grundschule in 
Baje wurde die Valeria-Koch-Wan-
derausstellung präsentiert. Das Er-
öffnungsprogramm am 24. Feber 
gestalteten die deutschlernenden 
Kinder der Grundschule. Die Aus-
stellung besteht aus sieben Roll-
ups mit mehr als hundert 
Zeichnungen zu Valeria-Koch-Ge-
dichten. Weitere vier Plakate be-
handeln Leben und Werk der 
hervorragenden Dichterin.  

Der Nachmittag begann mit 
einem Flötensolo. Darauf folgte ein 
kurzes Grußwort, in dem die Kin-
der mehr über Valeria Koch, ihre 
Werke und über die Wanderaus-
stellung erfahren konnten. Auch 
die Dokumentation „Valeria Koch, 
die es hätte geben können“ wurde 
vorgestellt und im Namen des Ver-

bandes Ungarndeutscher Autoren 
und Künstler an die Schulbiblio-
thek übergeben. Somit haben so-
wohl die Kinder als auch die 
Lehrer jederzeit die Möglichkeit, 

mehr über das Leben und das 
Schaffen von Valeria Koch zu erfah-
ren. Danach wurden drei kurze Ge-
dichte von Valeria Koch von den 
Grundschülern vorgetragen. Abge-
rundet wurde die Feier mit einem 
schönen Flötensolo. Die Kinder 
hatten danach die Möglichkeit, die 
Ausstellung genauer zu betrachten 
und auch Fragen zu stellen. Selbst-
verständlich wurde reichlich für 
Essen und Trinken gesorgt, somit 
hatte jeder die Möglichkeit, auch 
ein wenig Kraft zu tanken. Die 
Wanderausstellung bleibt für drei 
Wochen in der Bajeer Grundschule 
und kann besucht werden. 

NZjunior möchte sich herzlich bei 
der Organisatorin, Deutschlehrerin 
Marianna Keszeics und beim Schul-
direktor János Erős bedanken, dass 
sie der Wanderausstellung in ihrer 
Grundschule einen Platz gesichert 
und somit eine wichtige Persönlich-
keit der ungarndeutschen Literatur 
den Deutschlernenden nähergebracht 
haben.  

Wir möchten allen Kindern die 
Möglichkeit bieten, Bilder bzw. 
Illus trationen zu Valeria Kochs Ge-
dichten zu erstellen. Uns können die 
Bilder jederzeit zugesendet werden 
(nzjunior2018@gmail.com) und wir 
veröffentlichen sie hier in NZjunior. 

Wollen Sie auch die Wanderaus-
stellung in Ihrer Schule haben, mel-
den Sie sich gerne bei uns unter: 
vudak15@gmail.com oder neuezei-
tung@t-online.hu. 

Peter Reti
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 Geschichte 
 

 
 Natur 
 
Der Norden ist noch ein Teil des norddeutschen Flach-
landes. Im Süden des Bundeslandes wird es hingegen 
schon richtig gebirgig: im Sauerland, Siegerland und in 
der Eifel. Am Rhein liegt auch die größte Stadt Nord-
rhein-Westfalens, Köln. Fährt man mit dem Schiff an 
Köln und Düsseldorf vorbei, kommt man zum Ruhr-
gebiet. Das ist eine Gegend mit vielen größeren Städten. 
Sieht man vom Rhein und vom Ruhrgebiet ab, ist das 
Bundesland eher ländlich, mit Wiesen und Feldern. Das 

Sauerland im Süden hat viele Wälder und ist im Winter 
beliebt bei Skifahrern. Dort befindet sich auch der 
höchs te Berg des Bundeslandes: der Langenberg mit 
843 Metern. 

 

 
 Typisch Nordrhein-Westfalen 

Schon sehr früh wurde dieses Gebiet sehr modern: Die 
Eisenbahn wurde gebaut, im Ruhrgebiet hat man Kohle 
gefunden, und überhaupt wurde hier viel gebaut und 

hergestellt. Neben Sachsen war dies die wichtigste Ge-
gend für die Industrie. Auch die Leibgerichte können 
sich durchaus schmecken lassen. Schinken und Fleisch-
gerichte – dafür steht Nordrhein-Westfalen. Zu den 
Spezialitäten gehören der rheinische Sauerbraten und 
der Himmel und Äd. 

Die Bundesländer Deutschlands: 
 Nordrhein-Westfalen 

 
Deutschland ist in 16 Bundesländer unterteilt, die sich oft in vielen Hinsichten unterscheiden. Jedes Bundes-
land hat seine eigenen Dialekte, Bräuche und Speisen. Doch welche Besonderheiten haben die einzelnen Bun-
desländer noch? Und worin unterscheiden sie sich? Nehmen wir sie ein wenig genauer unter die Lupe! Heute 
schauen wir uns Nordrhein-Westfalen an. 

Nordrhein-Westfalen ist ein Bundesland in Deutschland. Hier leben über 18 Millionen Menschen, so 
viele wie in keinem anderen Bundesland. Die Hauptstadt ist Düsseldorf, eine Stadt am Rhein. Es hat eine 
Grenze zu den Niederlanden und zu Belgien. 

Nordrhein-Westfalen als 
eigenes Land gibt es erst 
seit 1946. Viele kürzen es 
mit den Buchstaben 
„NRW“ ab. Der Süden 
oder Südwesten des Bun-
deslandes war ganz früher 
ein Teil des Römischen 
Reiches. Man hat aber 
auch im Norden römische 
Festungen gefunden. Im 
Mittelalter und noch danach 
gehörte die Gegend zu verschie-
denen Fürsten, Bischöfen oder Städten. Ab dem Jahr 1815 
wurde es übersichtlicher: Das heutige Nordrhein-West-
falen kam zum Königreich Preußen. Hier gab es die 
längs te Zeit zwei Provinzen, die Rheinprovinz und die 
Provinz Westfalen. 

Wart ihr schon mal in Nordrhein-Westfalen? Was ge-
hört noch zu Nordrhein-Westfalen?
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Regionaler Volksliedersängerwettbewerb  
in Mohatsch

Die Ehre und Pflege der Kultur und Bräuche der Un-
garndeutschen liegen den Lehrkräften der Park-Grund -
schule in Mohatsch sehr am Herzen, deshalb wollten 
wir auch dafür sorgen, dass ihre schönen Volkslieder 
noch lange erhalten bleiben. So kam die Idee eines 
Volksliederwettbewerbes. Josef Trabert, der damalige 
Leiter des deutschen Klassenzuges der Schule, kümmerte 
sich leidenschaflich darum, dass der Traum verwirklicht 
wurde. Im Jahre 1992 zum ersten Mal und seitdem 
jedes Schuljahr wird der Regionale Volksliedersänger-

wettbewerb von der Park-Schule veranstaltet. Während 
der Covid- Epidemie fiel er leider aus, aber heuer fand 
er in der Faschingszeit, am 17. Februar, wieder statt. 
Der Josef Trabert Regionale Volksliedersängerwettbewerb 
wird immer von der Mohatscher Deutschen Selbstver-
waltung unterstützt, wofür wir sehr dankbar sind. Sie 
sorgt für den Ort und für die Geschenke der Schülerinnen 
und Schüler, die an dem Wettbewerb teilnehmen. Die 
Vorsitzende der Deutschen Selbstverwaltung, Frau 
Gabriella Hahner Feth,  hieß in ihrem Grußwort wie 

immer alle Kinder, Eltern und Großeltern, die Lehrkräfte 
sowie die Mitglieder der Jury und nicht zuletzt die 
Witwe von Josef Trabert, die jedes Mal den besten 
Achtklässler beschenkt, herzlich willkommen. 

Am Wettbewerb nahmen Schülerinnen und Schüler 
aus Surgetin, Willand, Lantschuk, Wemend und aus 
den Grundschulen der Stadt Mohatsch von der dritten 
bis zur achten Klasse in den Kategorien Solo, Duo, Trio 
und Chor teil. Die Mitglieder der Jury, Josef Szugfil, 
Michael Mausz und Franz Michelisz, verliehen den 
Kandidaten nur die Qualifikationen Gold und Silber, 
weil sie mit den Leistungen so sehr zufrieden waren. 
Die Allerbesten bekamen sogar die Qualifikation Gold 
mit Belobigung. 

Wir gratulieren allen Schülerinnen und Schülern 
sowie ihren Lehrerinnen und Lehrern und den Omas, 
die die Kinder vorbereitet haben. 

Judit Vöő  
Leiterin der Deutsch-Fachschaft, Organisatorin 

Foto: Gábor Bodoki

3. - 4. Klasse Solo: 
Qualifikation Silber: Zsófia Sóti (Mohatsch-Brodarics), 
Flóra Mária Németh (Mohatsch-Park), László Koppány 
Bernáth (Mohatsch-Park), Péter Lindenlaub (Mohatsch-
Park) 
Gold: Lilien Jegyugya (Mohatsch-Széchenyi), Martin 
Kretz (Lantschuk), Csaba Szabó (Willand) 
Gold mit Belobigung: Luca Anyádi (Lantschuk) 
5. - 6. Klasse Solo: 
Silber: Anna Borka (Wemend), Lilla Luzsenszki (Mo-
hatsch-Park) 
Gold: Dominik Uszkai (Wemend), Bianka Klics (Surge-
tin) 
Gold mit Belobigung: Máté Szitás (Wemend), Emília 
Kíra Hoff (Surgetin) 

5. - 6. Klasse Duo: 
Silber: Jázmin Auer-Nóra Fábián (Wemend), Emília Kíra 
Hoff-Bianka Klics (Surgetin) 
Gold: Dominik Uszkai-Adrienn Uszkai (Wemend) 
5. - 6. Klasse Trio: 
Silber: László Arató-Márton Liszátz-Balázs Szebényi (We-
mend) 
7. - 8. Klasse Solo: 
Silber: Adrienn Uszkai (Wemend) 
Gold: Attila Sándor Bernáth (Mohatsch-Park), Noémi Far-
kas (Mohatsch-Park) 
Gold mit Belobigung: Réka Hári (Mohatsch-Boldog G.), 
Luca Lovász (Mohatsch-Boldog G.) 
Den Preis für den besten Achtklässler erhielt Luca Lovász. 
Chor: Wemend - Qualifikation Silber 

Die Ergebnisse:
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Der 30. Kinderschwabenball  
in der Parkschule in Mohatsch 

Größte Veranstaltung des deutschen Klassenzuges

Während der Faschingszeit, und 
zwar am 10. Februar, wurde der 30. 
Kinderschwabenball der Parkschule 
in Mohatsch veranstaltet. Dank dem 
immer großen Interesse an dieser 
Veranstaltung fand er auch dieses 
Jahr im großen Saal der städtischen 
Musik- und Kunstschule statt. Die 
Gastgeber und gleichzeitig die Or-
ganisatoren des Balls waren die Acht-
klässler mit ihren Eltern. Sie waren 
auch die Moderatoren des Kultur-
programmes, womit der Ball begann.  

Der Kinderschwabenball ist jedes 
Jahr die größte Veranstaltung des 
deutschen Klassenzuges, denn da 
können die verschiedenen Arbeits-
gemeinschaften, die sich mit der Pfle-
ge der Kultur und Bräuche der Un-
garndeutschen beschäftigen, zeigen, 
was sie in den vergangenen Monaten 
gelernt haben. Das Kulturprogramm 
dauerte auch dieses Jahr an  derthalb 
Stunden. 

Als erstes traten die Erstklässler 
mit einem Begrüßungslied und dann 
die Schuldirektorin der Schule mit 
ihrem Grußwort auf die Bühne. Ih-
nen folgten die Kinderspiele-AG, die 
eine lustige Szene über den Streit der 
Farben vortrug, und der Deutsch-
chor, der mit Ziehharmonikabeglei-
tung wunderschöne Volkslieder 

sang. Solo sangen Schüler und Schü-
lerinnen, die am 17. Februar am Josef 
Trabert Regionalen Volksliedersän-
gerwettbewerb in Mohatsch teilnah-
men, den unsere Schule gemeinsam 
mit der Mohatscher Deutschen 
Selbstverwaltung organisierte. Es tra-
ten noch ein junger Musiker, der 
auch Ziehharmonika spielte, die Erst-
platzieren am schulischen Rezita -
tionswettbewerb, unter anderen eine 
Fünftklässlerin, die eine heitere Ge-
schichte in der Mundart erzählte, auf. 
Letztere werden unsere Schule in 
Fünfkirchen beim Komitats-Rezita -
tionswettbewerb vertreten.  

Jedes Jahr haben wir Gäste aus 
dem Park-Kindergarten. Die Vor-
schulkinder trugen Abzählreime, 
Kinderspiele, Lieder und Tänze 
vor. Die Zweitklässler zeigten, was 
für Spiele und Tänze sie in der 
Schule im Volkstanzunterricht ge-
lernt hatten. Im Theaterstück der 
Theater-AG ging es um eine Pyja-
maparty im Deutschcamp. Zuletzt 
traten die Achtklässler mit ihrer 
Überraschungsproduktion auf, mit 
einem Volkstanz, mit dem sie sich 
bei ihren Lehrern und Lehrerinnen 
bedanken und gleichzeitig Ab-
schied von der Bühne der Park-
Schule nehmen wollten. Ein wich-
tiger Teil bei jedem Schwabenball 
ist die Übergabe eines Körbchens 
mit einem mit bunten Schleifchen 
verzierten Rosmarin. Die Acht-
klässler forderten damit die Siebt-
klässler auf, die Traditionen der 
Ungarndeutschen und die der 
Parkschule weiterhin zu ehren und 
zu pflegen. Die Achtklässler, die es 
jahrelang fleißig getan hatten, be-
kamen dann zum Andenken eine 
Urkunde. Zum Schluss wurde von 
allen Schülerinnen und Schülern, 
die am Kulturprogramm teil-
genommen hatten, gemeinsam ein 
Volkslied zum Abschied gesungen. 
Für die gute Stimmung beim da -
rauf folgenden Ball sorgte die Ka-
pelle Diamant.
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Was geschah an diesem Tag…?

… vor 25 Jahren, am 10. März 1998, 
beendete Giovanni Trapattoni, 
Trainer des FC Bayern München, 
den emotionsgeladenen Kommen-
tar zur Leistung seiner Mannschaft 
bei der 0:1-Niederlage gegen FC 
Schalke 04 mit dem berühmten 
Satz „Ich habe fertig“. 

… vor 113 Jahren, am 11. März 1910, 
eröffnete in Washington, D.C., das 
National Museum of Natural His-
tory, ungeachtet nicht abgeschlos-
sener Bauarbeiten. 

… vor 132 Jahren, am 12. März 
1891, wurde in Stockholm der 

Sportverein Djurgårdens IF ge-
gründet, der vor allem im Fußball 
und Eishockey einer der erfolg-
reichsten Vereine Schwedens ge-
worden ist. 

… vor 83 Jahren, am 13. März 1930, 
am 149. Jahrestag der Entdeckung 
des Uranus, wurde die am 18. Fe-
bruar durch Clyde Tombaugh er-
folgte Entdeckung des Pluto 
bekannt gegeben. 
 
… vor 138 Jahren, am 14. März 
1885, fand in Budapest die Urauf-
führung der Oper „István király“ 
(König Stephan) von Ferenc Erkel 
statt. 

… vor 87 Jahren, am 15. März 1936, 
gelang dem Österreicher Sepp 

Löse folgende vier 
Worträtsel:  

 
Die Buchstaben sind ein wenig 
durcheinandergekommen. An 
welchen Monat haben wir ge-
dacht? 
 

N R A A J U  
T R O O B E K  
U U G A T S  
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Gegründet von Beate Dohndorf 
(1943-2017)

„Bubi“ Bradl im slowenischen Pla-
nica mit einer Weite von 101 m der 
erste Sprung eines Menschen mit 
Skiern über 100 m. 
 

… vor 27 Jahren, am 16. März 1996, 
gewann Mike Tyson seinen Box-
kampf gegen Frank Bruno im 
MGM Grand Hotel, Las Vegas, 
durch technisches K. o. und wurde 
damit Weltmeister im Schwerge-
wicht.


